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Der vorliegende Band widmet sich dem beruflichen
Wiedereinstieg von Lehrkräften mit Fluchthintergrund
in den Schuldienst. Das Buch stellt den Zertifikatskurs
„Bildungswissenschaftliche Grundlagen für Lehrkräf-
te mit Fluchthintergrund“ an der Universität Wien und
Forschungsergebnisse dazu eingehend dar. Weiterhin
reflektieren die Lehrenden und die Teilnehmenden ihre
Erfahrungen mit dieser Maßnahme. Herausforderungen
und Synergien im Zusammenhang mit der Implemen-
tierung eines solchen Kurses werden ebenso diskutiert
wie internationale Perspektiven auf die Requalifizierung
geflüchteter Lehrkräfte.
Titelbild: Marwa Sarah (Österreich/Syrien) – Black Hole
The painful fact for a refugee or a foreigner is that you
will be always looking for a place to belong to, and
you will never find it again you will become a foreigner
everywhere you go, slowly you will change and do not fit
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In der neuen Lehrer*innenbildung der Universität Wien, wie sie seit 2014 
gilt, spielen zwei Module mit dem Titel „Inklusive Schule und Vielfalt“ im 
Bachelor-Studium eine recht prominente Rolle (vgl. Universität Wien 2014). 
Der nachfolgende Beitrag fußt auf den Erfahrungen, die ich zuvor über drei 
Semester mit der Lehre dieses Moduls im grundständigen BA-Studiengang 
für das Sekundarstufenlehramt gesammelt hatte und dem Versuch, diese 
Inhalte in den Zertifikatskurs für Lehrkräfte mit Fluchthintergrund zu über-
tragen. Von daher hat er in weiten Teilen den Charakter eines Erfahrungsbe-
richts. 
1 Zur Konzeption des Moduls Inklusive Schule und Vielfalt im 
Regelstudium 
Die Inhalte des Moduls „Inklusive Schule und Vielfalt“ der grundständigen 
Lehrer*innenausbildung sind auch im Curriculum des Zertifikatskurses „Bil-
dungswissenschaftliche Grundlagen für Lehrkräfte mit Fluchthintergrund“ 
(vgl. Universität Wien 2017) in einem Modul „Inklusive Pädagogik und 
Vielfalt“ abgebildet. Laut Beschreibung in diesem Curriculum geht es dabei 
um die Sensibilisierung der Teilnehmer*innen bezüglich der Heterogenität 
der Schüler*innenschaft. 
 
In der grundständigen Lehrer*innenbildung der Universität Wien ist die Aus-
gangssituation für Lehrende wie Studierende keine leichte, da das Modul 
„Inklusive Schule und Vielfalt“ in den Allgemeinen Bildungswissenschaftli-
chen Grundlagen zwar schon aufgrund des studentischen Workloads als prü-
fungsimmanente Veranstaltung mit 5 Credits eine prominente Rolle spielt, 
gleichzeitig aber die Rahmenbedingungen besonders herausfordernd sind. 
Nach der Studienordnung für das Sekundarstufenlehramt an der Universität 
Wien werden die Inhalte über eine 3-stündige Vorlesung und Übung vermit-
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telt, die als prüfungsimmanente Großveranstaltung mit jeweils bis zu 450 
Studierenden angeboten wird. 
 
Die methodische Umsetzung im regulären Studium für grundständig Studie-
rende bestand aus einem Vorlesungsteil und Aufgabenstellungen in der dazu-
gehörenden Lernplattform Moodle. Dies waren knappe Tests, die vorgetrage-
nes Wissen des Vorlesungsteils abfragten, bewertete Online-Diskussions-
foren zu Fragestellungen, die mit dem jeweiligen Vortragsthema in Verbin-
dung standen sowie eine knappe Hausübung, bei der eine Fragestellung an-
hand eines wissenschaftlichen Textes bearbeitet werden sollte. Diese aus 
Ressourcengründen gewählte Großform einer seminaristischen Veranstaltung 
zeigte erhebliche Schwachpunkte. Obwohl der Übungsteil auf der Kommuni-
kation mit individuellen Beiträgen beruhte, ähnlich wie bei Seminaren mit 
einer Teilnehmer*innenzahl von 20 bis 30 Personen, waren in diese Veran-
staltungen teilweise mehr als 400 Teilnehmer*innen eingeschrieben. Auch 
unter Nutzung der verschiedenen Unterstützungs- und Beratungsmöglichkei-
ten, die die Universität Wien für lernplattformgestützte Großveranstaltungen 
bietet, ließen sich die strukturellen Mängel dieses Veranstaltungsformats 
nicht gänzlich kompensieren. 
2 Die Umsetzung der Modulinhalte im Zertifikatskurs 
Inhalte, die ursprünglich für eine Großveranstaltung konzipiert waren, in 
einem kleinen Rahmen mit lediglich 23 Teilnehmer*innen umzusetzen, hatte 
daher auf mich als Lehrenden einen besonderen Reiz. Insbesondere interes-
sierte mich der Vergleich zu den Leistungen unserer grundständig Studieren-
den in eben jener Großveranstaltung. Für die Planung des Moduls verwende-
te ich eine Auswahl derjenigen Inhalte, die ich im Semester zuvor in der 
Veranstaltung des regulären Studiums verwendet hatte. Ich benutzte die 
Powerpoint-Folien meiner Vorlesung und die Online-Tests gab ich als ge-
druckte Fragebögen aus. Einer der Texte zur Genderthematik, den ich in 
meiner Vorlesung verwendet hatte (Rieske 2011), wurde auch zum Gegen-
stand für die Hausübung der Kursteilnehmer*innen. Durch die Verwendung 
meiner regulären Materialien für dieses Modul hoffte ich, Vergleiche zwi-
schen den Voraussetzungen, aber auch den Leistungen der Lehramtsstudie-
renden an der Universität Wien ziehen zu können. 
 
Die Erfahrungen mit dieser Übertragung der Inhalte auf eine andere Ziel-
gruppe waren für mich durchaus interessant. Die Teile, in denen ich selbst 
referierte und Folien präsentierte, waren durch sehr viel mehr Nachfragen 
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unterbrochen, als ich dies bislang in der Vorlesung gewöhnt war. Viele der 
Nachfragen hatten mit dem Verständnis der Begriffe und insbesondere von 
Fachbegriffen zu tun. Obwohl ich zu Beginn nicht den Eindruck hatte, die 
Folien seien besonders anspruchsvoll, zeigte sich nicht nur das Fehlen einer 
gemeinsamen Sprache als Hemmnis, sondern auch die fehlende Anschlussfä-
higkeit an die Erfahrungen mit dem hiesigen Schulsystem, die andere Studie-
rende als selbstverständliches Know-how mit einbringen. 
 
Die Abgabe schriftlicher Arbeiten in Lehramtsstudiengängen konfrontiert 
Lehrende regelmäßig mit den ganz unterschiedlichen Zitationspraxen in den 
einzelnen Fächern. Die Universität Wien mit gegenwärtig 27 Unterrichtsfä-
chern im Sekundarstufenlehramt ist hier besonders heterogen. Die Bearbei-
tung eines längeren, bereits erwähnten Textes zur Gender-Thematik (ebd.) 
war für die Teilnehmer*innen des Zertifikatskurses nicht nur eine inhaltliche 
Herausforderung. Es zeigte sich hier, dass wissenschaftliche Arbeitstechni-
ken im Umgang mit Texten, die in den bildungswissenschaftlichen Studien-
anteilen der universitären Lehrer*innenbildung vorausgesetzt werden, bei 
vielen Kursteilnehmer*innen nicht gegeben waren. 
 
So ist der in den Kulturwissenschaften gängige Umgang mit Quellen auch für 
Studierende technischer oder naturwissenschaftlicher Fächer eine Herausfor-
derung. Es zeigte sich aber im Zertifikatskurs auch, dass die universitäre 
Bildung in den Herkunftsländern in manchen Fällen nicht genügend passende 
Arbeitstechniken vermittelt hatte, um ein Studium an einer europäischen 
Universität zu bewältigen. Mitunter bestand keine Vorstellung, wie Textquel-
len im Kurzbeleg zu zitieren sind und wie ein Literaturverzeichnis anzulegen 
ist. Manchmal musste auch erst eine Sensibilisierung darüber erfolgen, was 
ein Plagiat ist und welche Texte als solche zu werten sind. Es war weniger 
die Intention bewusst zu betrügen, als ein Unvermögen wissenschaftlich 
sachgerecht mit Texten umzugehen. Aber auch hier war der Unterschied bei 
den Voraussetzungen der Teilnehmenden recht groß. Während bei einigen 
Teilnehmer*innen wissenschaftliche Arbeitstechniken selbstverständlich 
gegeben waren, mussten andere erst sensibilisiert werden und die entspre-
chenden Techniken erlernen. Insbesondere an dieser Stelle war der Einsatz 
eines Tutors, der als Ansprechpartner bei Problemen der Texterstellung zur 
Verfügung stand, nicht zu unterschätzen. 
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3 Zur Wirkung der Inhalte 
In den selbstgewählten Abschlusspräsentationen des Kurses (Modul 8) zeigte 
sich, dass einige Inhalte dieses Moduls auch langfristig Spuren hinterlassen 
hatten. So gab es zwei Themen, die aufgrund eines bisherigen veränderten 
Hintergrundes nachhaltig wirkten. Der eine Bereich war der thematische 
Bereich von Gender und insbesondere der Umgang mit anderen als hetero-
normativen sexuellen Orientierungen. Der zweite Bereich war die Integration 
von Kindern mit Behinderungen in reguläre Klassensettings. Einige der Teil-
nehmer*innen leisteten ihre Unterrichtspraktika in Integrationsklassen ab, 
sodass sie selbst ihre Eindrücke mit schulpraktischem Geschehen verbinden 
konnten. 
 
Auch das Thema Flucht und Bildung war Inhalt des Moduls in einer kleinen 
Einheit. Die Auseinandersetzung mit Wirkungen von Traumatisierungspro-
zessen bei Kindern mit Fluchthintergrund war eine Thematik, die Lehramts-
studierende zumeist angesprochen hat und auch zum Weiterdenken bewegen 
konnte. Die Reaktionen auf dieses Thema waren im Kurs zurückhaltender als 
bei anderen Themen. Es kann vermutet werden, dass die Thematik zu nahe an 
eigenen schmerzhaften biographischen Erfahrungen lag. Die in der Konzep-
tionsphase des Kurses auch andiskutierte Frage, inwieweit sich geflüchtete 
Lehrkräfte für die Arbeit mit geflüchteten Kindern eignen, sollte zumindest 
auch unter dem Aspekt diskutiert werden, inwieweit geteilte Erfahrungen 
nicht nur Hilfe, sondern auch Hemmnis sein können. 
4 Erfahrungen und Schlussfolgerungen aus der Lehre in diesem Modul 
Die Erfahrungen betrafen mehrere Aspekte, die auch Bezüge zur Lehre in 
den regulären Lehramtsstudiengängen herstellten. So wurden hier die Prob-
leme besonders gut sichtbar, die sich beim Umgang mit Fragebögen, insbe-
sondere bei Multiple-Choice-Tests, für Studierende stellen, die nicht Deutsch 
als Erstsprache haben. Schon seit Jahren fiel mir auf, dass Studierende, bei 
denen aufgrund des Namens Migrationshintergrund unterstellt/zugeschrieben 
wird, überdurchschnittlich oft Probleme mit standardisierten Fragebogen-
Tests haben. Bei Fragen, die eine offene Antwort ermöglichen, ist es leichter, 
über sprachliche Schwächen hinwegzusehen und inhaltlich richtige Lösungen 
zu identifizieren. Die besondere Situation, jede Frage im Bogen erklären zu 
müssen, konfrontierte mich besonders intensiv mit den sprachlichen Ver-
ständnisproblemen, über die Lehrende ansonsten allzu leicht hinwegsehen. 
Insbesondere in Massenstudiengängen, wie es die Lehramtsstudien sind, gibt 
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es angesichts schwacher personeller Ausstattungen Tendenzen, über Digitali-
sierung Ressourcenprobleme zu lösen. Dabei sind Studierende mit einer an-
deren Erstsprache als Deutsch in besonderer Weise benachteiligt. Ungeachtet 
der Chancen zur Individualisierung von Lernprozessen mangelt es Versu-
chen, Hochschullehre stärker zu digitalisieren, wie dies an der Universität 
Wien in den vergangenen Jahren stark ausgeprägt war, häufig an Sensibilität 
gegenüber den Sprachproblemen von Studierenden mit Migrationshinter-
grund, aber auch von internationalen Studierenden. 
 
Das Curriculum des Zertifikatskurses „Bildungswissenschaftliche Grundla-
gen für Lehrkräfte mit Fluchthintergrund“ antizipierte bereits das neue BA-
Curriculum des Sekundarstufenlehramts. Mit der Ersetzung der bisherigen 
getrennten Studien für Hauptschullehrkräfte und für Lehrer*innen an Allge-
meinbildenden Höheren Schulen durch das einheitliche Sekundarstufenlehr-
amt kamen auch neue Inhalte in die universitäre Lehrer*innenbildung. Zu-
mindest an der Universität Wien hat Inklusion als Thematik einen prominen-
ten Stellenwert erfahren, indem rund ein Viertel der Inhalte den Modulen zur 
Inklusiven Schule und Vielfalt zugeordnet sind (vgl. Biewer & Proyer 2018, 
310). Insbesondere das hier beschriebene Modul umfasste diese neuen Inhal-
te, mit denen zukünftige Lehrkräfte in die Schulen kommen, die bei den bis-
her dort unterrichtenden Hauptschul- und insbesondere AHS-Lehrer*innen 
häufig noch fehlen. 
5 Resümee 
Am Ende des Moduls und insbesondere am Ende des Kurses, in das ich über 
das Abschlussmodul 8 ebenfalls involviert war, wurde erkennbar, dass wir es 
mit anderen Lehrkräften zu tun hatten als zu Beginn. Der Umgang mit Hete-
rogenität war für die meisten eine Lücke, die sie anfangs aufgrund der vo-
rausgegangenen Ausbildung weder inhaltlich noch didaktisch füllen konnten. 
Es waren aber auch die Praktikumserfahrungen in einer europäischen Groß-
stadtschule, in der insbesondere migrationsbedingte Heterogenität das schuli-
sche Geschehen dominiert, welche die Wichtigkeit dieser spezifischen Inhal-
te unterstrichen. Die Einzelteile des Kurses wirkten auch in ihrer Gesamtheit 
und brachten durch den intensiven Umgang mit Diversität, auch unter Einbe-
ziehung der eigenen Erfahrungen, Bewerber*innen auf den Arbeitsmarkt, die, 
trotz noch bestehender Herausforderungen, anderen Lehrkräften gegenüber 
einiges voraus haben und damit auch auf der Lehrendenseite zu der inklusi-
ven Schule beitragen, die die aktuelle Lehrer*innenbildung anvisiert. 
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